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AM". Bestellungen auf die „Thorner Presse" 
pro in . O urta l nehmen an sämmtliche Kaiser­

lichen Postämter, die Landbriefträgec und w ir selbst.
D ie „Thorner Presse" erscheint täglich mit Aus­

schluß der Sonn- und Festtage, am Wöchenschluß mit 
einer „J llustrirten Beilage" und kostet für das V ier­
teljahr 2 Mark.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204._____________

' Aie gebildeten Klaffen und die Sozialdemokratie.
S e it dem großen Siegestage, dem 20. Februar, begegnet 

der Leser sozialdemokratischer B lä tte r häufig Andeutungen darüber, 
daß auch in  den studentischen Kreisen und in  denen des Ge- 
lehrtenproletariats die Sozialdemokratie eine nicht geringe Zahl 
von Anhängern besitze. Mochte man anfangs wohl auch geneigt 
sein, diese Andeutungen als grundlose Prahlereien zu betrachten, 
so werden dieselben doch neuerdings dadurch bestätigt, daß in  
sozialdemokratischen Versammlungen sich jetzt hin und wieder 
Angehörige der studirenden Jugend oder angehende Gelehrte als 
Redner betheiligen. S o sprachen am letzten Mittwoch im  Berliner 
Arbeiterbildungsverein einige Studenten im S inne der Umsturz­
partei, und ein kand. phil. tra t sogar als Referent auf und 
hielt über das Thema: „Ueber kapitalistische und sozialistische 
M o ra l einen Vortrag, der hinter den gewohnten Hetzreden der 
gewerbsmäßigen Umsturzagitatoren nicht um ein Haar breit 
zurückstand. Es ist nach unserer Ueberzeugung an sich schon m it 
schweren Bedenken verknüpft, wenn die studirende Jugend sich 
überhaupt in  den Kampf der Parteien einmischt, aber ganz be­
sonders scharf muß es verurtheilt werden, wenn dies zu Gunsten 
einer Parte i geschieht, die den Umsturz des Bestehenden, die 
Vernichtung von Thron, A lta r und Fam ilie auf ihre Fahne 
geschrieben hat. Wenn Arbeiter, verlockt durch verführerische 
Versprechungen, wenn junge ungebildete Leute, angezogen durch 
die ihnen vorgespiegelte Freiheit und Gleichheit, zu der Umsturz­
partei schwören, so ist das doch wenigstens erklärlich; daß aber 
gebildete junge M änner, die vermuthlich doch auch eine gute 
Erziehung in  ihrer Fam ilie  genossen haben und scharfsichtig 
genug sein müßten, um die wahren Ziele der Umstürzler aus 
dem Phrasenwust der Agitatoren herauslesen zu können, daß 
diese sich dassr hergeben, die Geschäfte der Sozialrevolutionäre 
zu besorgen, das konnte in  unserem Vaterlande bis jetzt m it 
Recht fü r unmöglich gehalten werden. W ir  wollen hoffen, daß 
die Erscheinung im  Ärbeiterbildungsverein Ausnahme bleiben 
w ird ; jedenfalls aber w ird man an maßgebender Stelle nicht 
versäumen dürfen, nach dieser Richtung die Augen offen zu 
hallen und derartigen Auswüchsen gegenüber gebotenen Falls 
die D isz ip lin  auf den Hochschulen zu verschärfen. Auf die 
Rede des erwähnten kand. phil., dessen Name hier nichts zur 
Sache thut, näher einzugehen, erübrigt sich; um aber 
eine Probe von dem demagogischen T a len t des Herrn zu 
geben, sei nach dem „B e rlin e r Vo lksb la tt" das folgende ver­
zeichnet :

„Z u m  Schluß streifte Redner noch die Religion, führte 
alsdann das 17. Kapitel Lucas an, wo Jesus zu seinen J ü n ­
gern sprach: „W enn ein Knecht vom Felde kommt, so sagt

I r o t h e .

sein Herr nicht zu ihm, setz' dich hin und iß und trink, sondern 
mache m ir etwas zu essen, dann kannst du auch essen." Also 
sogar Jesus predigte die Abhängigkeit und Knechtschaft, deshalb 
sei unsere Religion auch nur fü r die Reichen, die könnten ja 
auch nu r von einem Himmel sprechen, weil sie den Lebens­
genuß vollständig ausgekostet haben. Denen sei das Leben schon 
zum Ekel; sie erwarteten im  Himm el noch mehr. Aber der 
Arbeiter wolle nur in diesem Leben sein Z ie l erreichen. Und so 
müßten w ir  recht ruhig und besonnen weiter arbeiten, immer 
näher auf unser Z ie l lossteuern, denn die M o ra l habe das 
Z ie l, immer mehr Gründe zu suchen, um zeigen zu können, daß 
w ir  auf dem rechten Boden wandeln, bis w ir  zum Ziele gelangt 
sind. (Anhaltender B e ifa ll.)"

Aokilische Tagesschau
U n s e r  K a i s e r  ist am Sonnabend Nachmittag in  der 4. 

Stunde im  Hasen von Helfingör eingetroffen und vom Könige 
von Dänemark begrüßt worden. I n  Fredensborg tra f der Kaiser 
um 5 Uhr ein und wurde an der Treppe des Schlosses von der 
Königin, der Kronprinzessin, der Prinzessin Waldemar und der 
Erbprinzessin-Wittwe Elisabeth von Anhalt empfangen. D ie 
S tad t ist reich m it Flaggen geschmückt. Bei der T a fe l im  Schlosse 
zu Ehren des deutschen Kaisers brachte der König folgenden 
Toast auf den Kaiser aus: „ Ic h  erhebe mein G las und trinke 
auf das W ohl S r. Majestät des Kaisers, Ih re r  Majestät der 
Kaiserin und des ganzen kaiserlicher Hauses." Sodann spielte 
die Kapelle das „H e il D ir  im  Siegerkranz," welches stehend 
angehört wurde. H ierauf erwiderte der Kaiser etwa solgeudes: 
„E s  sei ihm eine wahre Freude, die Majestäten begrüßen zu 
können, er trinke auf das W ohl Ih re r  Majestäten und des könig­
lichen Hauses. G ott behüte den König und die Königin noch 
viele Jahre." Der Kaiser bleibt bis heute (M ontag) als Gast 
des Königs von Dänemark in  Schloß Fredensborg und geht 
darauf nach Christiania in  See. D ie Ankunft dortselbst w ird 
am Dienstag Nachmittag gegen 5 Uhr erfolgen. I n  Christiania 
verbleibt Se. Majestät der Kaiser bis zum 5. J u l i,  von dort 
aus ist die S tad t Bergen das nächste Z ie l der diesjährigen 
Rordlandfahrt des Kaisers. Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Frh. von Marschall begleitet den Kaiser auf seiner Reise nach 
Norwegen. D er „P o s t" zufolge ist das offizielle Program m 
fü r den Aufenthalt Se. Majestät des Kaisers in  Christiania 
folgendes: 1. J u l i,  5 Uhr nachmittags Ankunft, Flottenparade 
im  Hafen; abends Fam ilientafel im Schloß; 2. J u l i,  Ausflug 
nach Frognerseter, daselbst Einweihung einer neuen Straße, die 
den Namen Se. Majestät des Kaisers tragen soll, Frühstück der 
S tad t, abends Prunktafel im Schloß; 3. J u l i,  Ausflug nach 
der Halbinsel Bygdoe, woselbst auf Schloß Oscachall M ittags­
tafel stattfindet; 4. J u l i,  Ausflug nach D o rf Landvyken und 
dem Hum loethal; 5. J u l i,  Flottenübung und anschließend Abfahrt 
des Kaisers.

Der Reichskanzler v o n  C a p r i v i  hat, der „Hann. Rund­
schau zufolge, auf ein Telegramm der General-Versammlung des 
konservativen Vereins von 1890, betr. die H a n d w e r k e r f r a g e ,  
an den Vorsitzenden des genannten Vereins, Herrn D r. med. 
Erstell hierselbst, in  folgender Weise geantwortet: „In d e m  ich 
den Empfang des gefälligen Telegramms vom gestrigen Tage 
m it verbindlichem Danke bestätige, bitte sich versichert zu halten,

Mrandenvura assewkg.
Historische Novelle von W i l h e l m  G r  

(12. Fortsetzung.)
„E nd lich !" tönte es aus dem Munde Friedrich W ilhelms 

fast wie ein V orw urf.
Georg von D erfflinger tra t vor seinen Fürsten m it festem 

Schritt. „Unsere Regimenter sind e inquartiert," sagte er im 
Tone des Rapports. „ Ic h  habe mich überzeugt, daß alles seine 
Ordnung besitzt. Morgen w ird  jeder frisch sein, als ob es vier 
Rasttage gegeben hätte." —

D er Kurfürst nickte seinem tapferen General m it zufriedener 
M iene zu und sagte dann, ob er den Prinzen von Hessen- 
Homburg gesehen habe.

„A llerd ings, Kurfürstliche Gnaden," lautete die Antw ort, 
„und  er läßt Euch eine gute Nachtruhe wünschen, wie er sie zu 
genießen denke ; daß er nicht selbst komme, daran seien die Leich­
dorne an seinem Stelzfüße schuld."

Z u  diesem Witz des wackeren, wenn auch nicht mehr jungen, 
einbeinigen Obristen lachte Friedrich W ilhe lm : „E r  ist entschul­
digt, weiß ich doch, daß vierzig Meilen zu Pferde ihm nicht so 
vie l Mühe machen, wie hundert Schritte." H ierauf wandte er 
sich gegen den Verwachsenen: „Nehmt noch einen Schluck W ein 
und dann berichtet m ir, was mein havelländischer Landrath m ir 
m ittheilen läßt. Ich  wette darauf, daß weder er noch I h r  
selbst, mich hier zu finden vermuthet habt. T rin k t also und 
redet."

„Z u vo r, Kurfürstliche Gnaden, laßt mich einen Spruch 
ausbringen," sagte der märkische Edelmann und erhob den 
vollen Becher: „ M i t  Deutschlands Feinden aus Deutschland
h inaus!"

I n  den Augen des Hohenzollern flammte es und seinen 
Becher ergreifend, stieß er m it dem des anderen an: „ J a ,  m it 
ihnen h inaus! das walte G o tt!"  E r leerte den Becher bis auf 
die Nagelprobe. „ Ic h  werde nicht fehlen."

„Auch ich n icht!" riefen Derfflinger und Hennings wie aus 
einem Munde.

K arl von Briest berichtete nun, wie es das schwedische Heer 
in  den Marken getrieben habe, wie endlich das Volk aufgestanden 
sei und Krieg auf eigene Hand geführt habe.

„U nd schließlich wäre Brandenburg darüber zur Einöde ge­
worden," bemerkte Friedrich W ilhelm .

„O der zum Grabe der Schweden," fiel K a rl von Briest ein.
„O ho, H err von Briest, I h r  habt Euch wohl gar an dem 

Aufstande betheiligt?"
„ Ic h  hoffe, daß ich dadurch Eurer Kurfürstlichen Gnaden 

Unwillen nicht in  dem Grade erregt haben werde, wie früher 
durch meine M ißgestalt," lautete die Antwort. „W enn S ie  ein 
wenig später gekommen wären, hätte ich Ihnen , mein Fürst, 
größere Erfolge berichten können."

Der Kurfürst schüttelte sein Haupt. „S ie  haben es gut 
gemeint, Herr K a rl von Briest, und ich glaube auch, daß den 
Freischaaren einzelne Trium phe zu theil geworden wäre«; man 
reizt aber^urch dergleichen die Bestien nur noch mehr. Ich 
denke Jhne ,.'zu  zeigen, wie Wolfsjagden eingefädelt werden."

Der märkische Edelmann berichtete dann über die S te llung 
der Schweden.

„Können S ie  m ir diese Stellungen aufzeichnen?" fragte der 
Kurfürst, räumte selbst hastig einen T h e il des Tisches ab und 
schlug das Taseltuch-zurück. D ann g riff er in  die Tasche und 
brachte ein Stück Kreide hervor. Friedrich W ilhe lm  pflegte näm­
lich, wenn er zu Felde zog, stets Kreide bei sich zu führen, um 
sich seinen Offizieren deutlich zu mach«,.

K a rl von Briest ergriff die Kreide und zeichnete schnell die 
Karte des Havellandes aus den Tisch, so daß Feldmarschall 
D erfflinger dem Obristen Hennings zuflüsterte: „D e r versteht 
es wie Torstenson und unser H err —  ich bekomme das nicht so 
schnell fertig, weiß G ott." ,

Alle wandten sich den Aufzeichnungen und ErkläKmgen des

daß ich den auf die Förderung des deutschen Handwerkerstandes 
abzielenden Bestrebungen warmes Interesse entgegenbringe.

v. Caprivi.
Es bestätigt sich, daß der preußische Kriegsminister, G e n e r a l  

V e r d y d u V e r n o i s  um seine Entlassung eingekommen und 
daß zu seinem Nachfolger der Kommandant des kaiserlichen 
Hauptquartiers, Generallieutenant von W ittich, bestimmt ist. 
A ls Finanzminister v. Scholz zurücktrat, fragte die „Kreuzzeitung", 
ob die Abbröckelung des alten preußischen M inisteriums so fo rt­
gehen werde. Durch den neuesten Ministerwechsel scheint diese 
Antw ort bejaht werden zu sollen. Aber ebenso wenig, wie man 
aus dem Rücktritt des Herrn von Scholz auf eine Umkehr auf 
den bisher betretenen Bahnen zu schließen berechtigt war, ebenso 
wenig w ird man auch etwas dergleichen aus dem Wechsel im  
Kriegsministerium schließen dürfen. Der Anlaß fü r den Rück­
t r it t  des Kriegsministers von Verdy w ird allgemein in  der A u f­
nahme erblickt, welche seine Erklärungen in  der M ilitärkom m is­
sion des Reichstages hinsichtlich bestehender Zukunftspläne her­
vorgerufen haben. Ob m it jenen Erklärungen wirklich ein takti­
scher Fehler begangen morden, vermöge» w ir  nicht zu beant­
worten. P rovozirt waren jene Erklärungen; immer und immer 
wieder war gefragt worden: wohin soll das noch gehen, was 
können w ir thun, wenn die fortgesetzten Rüstungen unserer Nach­
barn im Osten und Westen immer weitere Anstrengungen unsrer­
seits nothwendig machen? D ie A ntw ort auf diese Frage hat 
Herr General von Verdy gegeben. E in unpatriotisches Be­
ginnen war es seitens derjenigen, welche die A ntw ort in  uner­
hörter Weise agitatorisch ausbeuteten und Beunruhigung in  die 
Bevölkerung zu bringen beflissen waren.

Der d r i t t e  R a c h t r a g s e t a t ,  welcher dem Reichstag 
am Freitag zugegangen ist, w ird in  Ausgabe auf 73 283 333 
M ark, nämlich 8 409 595 M ark an fortdauernden und 64873  738 
M ark an einmaligen Ausgaben, im  außerordentlichen E tat und 
in  Einnahme auf 74 283 333 M ark festgestellt, und t r i t t  dem 
durch das Gesetz vom 1. Februar 1890 festgestellten Reichs­
haushaltsetat fü r das Etatsjahr 1890/91 hinzu. I n  den ein­
maligen Ausgaben entfallen u. a. aus die Heeresverwaltung fü r 
Vervollständigung des deutschen Eisenbahnnetzes im  Interesse der 
Landesvertheidigung 10 305 000 Mark. Eine Denkschrift er­
läutert die Forderungen fü r die Erweiterung des Bahn­
netzes. Dieselben bestehen in  Anlage von zweiten Geleisen in 
Posen und Elsaß Lothringen, sowie in  der Herstellung von be­
sonderen örtlichen Anlagen. Zusammen trägt das Reich fü r die 
Erweiterung des Bahnnetzes 17 702 000 M ark bei.

D ie deutsche Marineverwaltung soll die Absicht hegen, nach 
Erwerbung H e l g o l a n d s  dort einen kleinen T o r p e d o h a f e n  
anzulegen.

Der „Reichsanzeiger" schreibt: „D ie  vielfach in  der Presse 
aufgetauchten Vermuthungen, daß m it der Verwirklichung des 
deu t sch  - e n g l i s c h e n A b k o m m e n s  die deut sch  - o s t a f r i -  
ka n i sche G e s e l l s c h a f t  geschädigt werde, sind unzutreffend. 
Der Gesellschaft w ird die Aufgabe zufallen, sobald die Hoheit 
des S u ltans  von Sansibar über den Küstenstrich und die Inse l 
M a fia  auf das deutsche Reich übergegangen sein w ird , das Ge­
biet unbehindert vom fremden Einfluß zu kolonisiren. D ie Regie­
rung, welche wirthschaftliche Unternehmungen ins Leben zu rufen 
und zu leiten nicht als eine ih r obliegende Ausgabe betrachten

Edelmannes zu. Nach einer Pause legte Friedrich W ilhelm  di 
Spitze seines Fingers auf den Punkt, welcher Havelland bedeutete, 
während er sagte: „Rechter F lüge l" —  dann auf Brandenburg, 
es als schwedischen linken F lügel bezeichnend. M it  einem Knurren 
stimmte Feldmarschall Derfflinger bei.

Der Kurfürst zeigte auf Rathenow. „D o r t müssen w ir  
durchbrechen," fuhr er fo rt, „da ist kein Zweifel. Is t  das, 
Centrum durchbrochen, haben w ir gesiegt, zumal wenn es geschehe, 
kann, daß die Flügel davon nicht benachrichtigt werden. Nicht, 
Herr Feldmarschall?"

„G anz Ih re r  Ansicht, Kurfürstliche Gnaden," stimmte D erff­
linger bei: „H ie r wäre ein Ueberfall am rechten Orte. Den w ill 
ich ausführen."

K a rl von Briest hatte nachdenklich vor sich hinge­
schaut, dann sagte er: „W ollen Kurfürstliche Gnaden m ir ve.-r 
trauen?"

„W enn das nicht der Fa ll wäre, würde ich Ih re  Anwesen­
heit nicht geduldet haben," lautete die Gegenrede Friedrich 
W ilhelms. D ie Augen des märkischen Edelmannes glänzten 
hell. E r ergriff die Hand des großen Kurfürsten und drückte 
seine Lippen darauf. „W as haben S ie ? "  fragte F ried riä  
W ilhelm .

„Nehmen S ie  meinen Dank fü r diese Gnade," erwidert 
K a rl, „ich werde dies Vertrauen zu verdienen mich bestreben! j 
Ich  breche noch heut nach Rathenow auf. M e in  B ruder soll 
ein Fest zurichten, und ich werde dort die Offiziere der schwe 
dischen Besatzung festhalten, bis es um ihren Verstand ge 
than ist."

„W ird  das bis übermorgen möglich sein," fragte Obrist 
Hennings." .

„ Ic h  denke." I n  dem Tone wie K a rl von Briest diese 
Worte sprach, lag die volle Zuversicht auf den E rfo lg : „D ie  
Offiziere übernehme ich."

(Fortsetzung fo lgt). ,



darf, legt Werth darauf, daß die ostafrikanische Gesellschaft, 
welche m it ihren Einrichtungen zur Betreibung von Handel und 
Landwirthschast an der Küste bereits begonnen hat, diese nicht 
nur erhält, sondern auch nach Möglichkeit weiter ausbreitet. Die 
Regierung wird die Gesellschaft in diesen Beziehungen nach Kräften 
unterstützen."

Von Seiten Ita liens, Deutschlands und Englands wird die 
Errichtung eines i n t e r n a t i o n a l e n  G e r i c h t s h o f e s  i n  
S a n s i b a r  beabsichtigt.

„Deutschland wach au f!" —  unser diesem T ite l bringen 
die „Münchener Allgemeine Zeitung" und die „Frankfurter 
Zeitung" im Jnseratentheil einen Aufruf zur Einreichung einer 
Massenpetition an den Reichstag gegen den deutsch-eng­
l i schen V e r t r a g .  M it  einem Federstrich sei das Werk Wiss- 
manns und seiner Helden vernichtet, m it einem Federstrich sei 
die Hoffnung auf ein großes deutsches Kolonialreich zerstört. 
„Laßt eine Maffenbittschrift", so heißt es in  dem Aufruf, „an 
den deutschen Reichstag offen und unumwunden aussprechen, 
daß jener Vertrag die helle Verzweiflung in lausenden geweckt 
hat, die m it jeder Faser ihres Herzens an Deutschland hängen. 
Männer aller Parteien, die bei dieser Gelegenheit sich lediglich 
als Deutsche fühlen, mögen die Sache in die Hand nehmen. 
Der Reichstag wird und muß diesem Wunsche Gehör schenken. Der 
Reichstag wird, so hoffen w ir, m it einem überwältigenden Mehr 
vor die Regierung treten und ihr sagen: Der Vertrag m it 
England schädigt unsere Interessen und verwundet unser Ehrge­
füh l; er darf deshalb niemals zur Wirklichkeit werden!"

Wie die „Nationalzeitung" mittheilt, wird aus S a n s i b a r  
gemeldet, daß der Araber M o h a m e d  K a s s i m ,  welcher im 
Jahre 1886 den deutschen Kaufmann Gieseke in der Nähe von 
Tabora ermordete, von dem stellvertretenden Reichskommiffar 
für Ostafrika vor ein Kriegsgericht gestellt und nach erfolgter 
Verurtheilung am Freitag m it dem Tode bestraft worden ist.

Dem „Hannoverschen Kourier" wird berichtet: Mehrere 
große Hamburger Häuser beabsichtigen, unter Zuhilfenahme eng­
lisch-holländischen Kapitals S ü d w e s t a f r i k a  zu erschließen, 
nachdem dort eine gewisse Friedenssicherheit gegeben ist.

I n  Deutschland hat von der Einführung strengerer s a n i ­
t ä r e r  K o n t r o l m a ß r e g e l n  zur Verhütung der Einschlep- 
pung von Cholerakeimen bis jetzt nichts verlautet. Nach den 
„Hamb. Nachr." dürfte es diesseits wohl überhaupt nicht dazu 
kommen, wenn die Nachrichten aus Spanien und einigen ande­
ren nicht ganz zweifelsreien Gegenden Europas und angrenzen­
den Orientländern nicht wesentlich ungünstiger werden, als es 
seither der Fall war.

Der schweizer i sche N a t i o n a l r a t h  und der S t ä n d e ­
r s  th haben Sonnabend ihre Session geschlossen. Im  Stände­
rath ist von Wirz noch der Antrag gestellt worden, daß der 
Bundesrath Verhandlungen zu einer internationalen Verein­
barung anregen möge, um dem Eisenbahnpersonal namentlich 
durch das Verbot der Güterzüge an Sonntagen eine ausgedehn­
tere Sonntagsruhe zu verschaffen.

Im  eng l i schen  U n t e r h a u s e  erklärte Fergusson auf 
eine Anfrage, die F i schere i r ech t e  in den territorialen Ge­
wässern H e l g o l a n d s  würden von England nicht behalten, 
dagegen würden hinsichtlich der anderen von den englischen 
Fischern genossenen Rechte Vorkehrungen getroffen.

Der russi sche K r i e g s m i n i s t e r ,  General von Wan- 
nowski, ist am Freitag in P a r i s  angekommen.

Der M a j o r  P a n i t z a  ist am Freitag in Sofia erschossen 
worden. Der augenblicklich in Wien weilende Prinz Ferdinand 
hatte den Antrag des Gerichtshofes auf Umwandlung der Todes­
strafe in fünfzehnjähriges Gefängniß abgelehnt und das Urtheil 
wurde Freitag Vormittag im M ilitärlager bei Sofia in An­
wesenheit der Truppen und Prokurators Markoff vollstreckt. 
Panitza starb vollkommen gefaßt m it den Worten: „Es lebe
Bulgarien!" Der Leichnam wurde der Frau Panitzas zur Be­
stattung übergeben.

Die S t e l l u n g  des K h e d i v e  ist, wie aus Konstanti­
nopel berichtet wird, äußerst gefährdet, da England, falls Frank­
reich für Sansibar Tunis sich angliedern sollte, dasselbe sofort 
m it Egypten thun werde, wozu anscheinend die Zustimmung 
des Dreibundes sicher ist. Vielleicht steht hiermit die Nachricht 
aus Rom im Zusammenhang, wonach Frankreich im Mittelmeer 
plötzlich eine große Flotte zusammenzieht.____________________

Deutscher Weichstag.
29. Plenarsitzung vom 28. Jun i.

I n  der heutigen Sitzung stand zunächst die Berathung des Antrages, 
betreffend die Vertagung des Reichstages vom 8. J u l i bis 18. November 
cr., auf der Tagesordnung.

Das Haus stimmt dem Antrage zu und ermächtigte die zur Vorbe- 
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Abänderung der Gewerbe­
ordnung, gewählte V I I I .  Kommission, behufs weiterer Fortführung dieser 
Vorberathung bereits vom 4. November cr. ab zusammenzutreten. — 
Bei der darauf folgenden dritten Berathung des Gesetzentwurfes, be­
treffend die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres, trat Abg. Dr. 
R e i c k e n s p e r g e r  (Zentr.) lebhaft fü r die Annahme der Vorlage ein, 
' a sich kein deutscher M ann einer Bewilligung der für die Sicherheit 
es Vaterlandes nothwendigen Forderungen entziehen dürfe.

Abg. R i cke r t  (deutsckfreis.) polemisirt gegen die vom Abg. v. Kar- 
dorff (Rchsprt.) und dem Staatssekretär von Boetticker bei der 2. Lesung 
gemachten Ausführungen und hält sich zur Ablehnung der Vorlage 
berechtigt, da die Regierung kein Entgegenkommen beweise; nickt das 
geringste, rein gar nichts! Die Vorlage werde sicher neue Steuern 
nothwendig machen und er übernehme für solche keinerlei Verpflichtungen.

Staatssekretär v. M a l t z a h n  hält seine früheren Angaben ausrecht, 
enn neue Steuern nöthig werden, so werden sie es infolge der Alters- 

nd Jnvalidenversorgung. Es lag kein Grund vor, gleichzeitig mit der 
M ilitärvorlage eine Deckungsvorlage einzubringen.

Abg. v. F r i e s e n  (konst): Der Krieg sei die letzte Konsequenz des 
Hasses, des Mißtrauens und der Unzufriedenheit; Deutschland dürfe 
nicht zum Versuchsfeld für solche Kriegsgefahr gemacht werden. Dle 
Vorlage ist nothwendig. Nickt ein M ann, nicht ein Groschen kann ent­
ehrt werden von dem, was sie verlangt.

E in  Schlußantrag wird abgelehnt.
Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (deutschsoz.Antis.) D ieAus- 

ührungen der vereinigten Linken waren Schwarzmalerei in jüdischer Manier, 
"s ist eine unrichtige Auffassung, das Heer sei eine unproduktive Anlage, 
in Moloch, der den Wohlstand der Nation vernichte. Das Heer ver- 
chaffe vielen Arbeitsgelegenheit und verbreite B ildung und Ordnungs­
iebe. Ueber innere Angelegenheiten kann ein Nichtmilitär wohl mit- 
prechen, aber das Endurtheil w ird man dock den militärischen Fach­

männern überlassen müssen. Die 2jährige Dienstzeit sei undurchführbar, 
man solle lieber daran denken, das Privilegium  der Einjährig-Frei- 

illigen aufzuheben, damit diese im 2. Jahre noch besser als bisher zu 
rer künftigen Karriere als Reserveoffiziere ausgebildet würden. Nicht 

ie Armee, die Börse ist der Moloch, der ungezählte M illionen ver­
schlingt und sie nicht wieder herausgiebt. M an würde selbst die Aus­
bildung aller Waffenfähigen ohne große finanzielle Anstrengung aus- 
ähren können, wenn man nur die Börse kräftiger besteuern wollte, 
eutschland schwebe beständig in  Kriegsgefahr. Nachdem Redner des

weiteren hervorgehoben, daß der Antisemitismus, der den Kampf gegen 
die goldene Internationale aufgenommen, eine völkerversöhnende Kraft 
besitze, konstatirt er, daß er gestern fü r die Vorlage, aber gegen die 
Windthorst'schen Resolutionen gestimmt habe.

Abg. F rhr. v. M ün ch  (Volksp.): Die Abgeordneten, welche gegen 
die Vorlage stimmen, werden das Vertrauen ihrer Wähler nicht ver­
lieren. Deutschland müßte verarmen, wollte man die Zukunftspläne 
des Ministers verwirklichen. Die 2jährige Dienstzeit muß allerdings 
gleichmäßig durchgeführt werden, denn sonst würde sie eine Ungerechtig­
keit sein. M an wird die Vorlage durchgingen unter dem Druck der 
Folgen, die man angedeutet hat.

Die Generaldebatte w ird geschlossen, es folgt eine Reihe persönlicher 
Bemerkungen, in  denen Abg. Boeckel  (Antisemit) konstatirt, daß seine 
Partei wieder nicht zum Worte gekommen sei.

Zu § 1 bemerkt Abg. D r. W i n d t h o r s t  (Centrum), man möge sich 
über die Spaltung des Centrums bei der Abstimmung über diesen 8 
den Kopf nicht zerbrechen.

8 1 wird angenommen, ebenso die übrigen Theile der Vorlage. 
Schließlich wird die Vorlage in Gesammtabstimmung angenommen.

Sodann wird die Vorlage über die Gewerbegerichte genehmigt.
Es folgt die Berathung des 2. Nacktragsetats, betr. M ilitä rfo rde­

rungen und solche für die Post- und Telegraphenverwaltung.
Abg. R i c h t e r  (deutsckfreis.) kann in  dem Etat keine Ersparniß 

bezüglich des Mehr von 6000 Dispositionsurlaubern finden und ist der 
Ansicht, daß es m it der Vorlage keine Eile habe; die Ausgaben, welche 
dieselbe fordert, brauchten nicht im diesjährigen Etat zu erscheinen.

Die Vorlage geht an die Budgetkommission.
Es folgt die 2. Berathung, betreffend die Erhöhung der Beamten­

gehälter.
Abg. v. B e n d a  (natlib.) hofft, daß die bedachten Beamtenklassen 

nunmehr zufrieden gestellt sind. Es fehle nur noch Vermehrung der 
etatsmäßigen Beamtenstellen und Einführung der Dienstalterstufen.

Abg. H a h n  (kons.) ist m it den vorgeschlagenen Erhöhungen einver­
standen.

Staatssekretär v. M a l t z a h n  bedauert, daß der Reichstag inbezug 
auf die Gehaltserhöhungen den Rahmen seiner vorjährigen Resolutionen 
nicht eingehalten habe.

Kriegsminister v. V e r d y  du V e r n o i s  bittet nochmals, die von 
der Kommission gestrichenen Erhöhungen der Offiziersgehälter zu be­
willigen, besonders die fü r die Premierlieutenants, die man ohne allen 
Grund gestrichen habe.

Abg. W i n d t h o r s t  (Centrum): Es fehlt an den für die B ew illi­
gungen nöthigen M itte l und lediglich aus diesem Grunde können die 
Erhöhungen nickt bewilligt werden.

Abg. Dr. Bau m ba ch  (deutsckfreis.) meint, daß der Grund der ver­
schiedenen Behandlung der Beamten und Offiziere bezüglich der Gehalts­
erhöhungen schon genügend in der Kommission erörtert worden sei. Bei 
etwa eintretenden Nothständen verfüge die Regierung über die nöthigen 
M itte l.

Die Erhöhung der Offiziersgehälter wird gegen die Stimmen der 
Konservativen abgelehnt, die Vorlage bewilligt bis zu den auf Diätare 
und untere Beamte bezüglichen Titeln.

Das Haus vertagt sich.
Schluß 5 Uhr. Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: F o rt­

setzung^_______________________________________________

Deutsches Kelch.
B erlin , 29. Jun i 1890.

—  Der Kaiser hat dem Reichskommiffar M ajor von W iff- 
mann drei der Marinegeschütze, die sich in Ostafrika vorzüglich 
bewährt haben, für die ihm unterstellte Truppe zum Geschenk 
gemacht, desgleichen eine Feldbatterie. Von dieser hat Herr 
von Wiffmann den Kaiser gebeten, ihm nur zwei Geschütze zu 
belassen und ihm für die andern ebenfalls Schnellseuerkanonen 
zugeben. — Von Köln aus wird Wiffmann den König der Belgier 
besuchen.

—  Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der Verlobte der 
Prinzessin Viktoria von Preußen, begiebt sich demnächst zum Be­
such der Königin Viktoria nach England.

—  Finanzrath Jencke hat, der „Börsenzeitung" zufolge,
eine Anfrage, ob er zum Nachfolger Maybachs bestimmt sei, 
telegraphisch dahin beantwortet: „D ie  Nachricht ist vollständig
erfunden."

—  Wie die „Kreuzzeiiung" hört, ist der Abgeordnete für 
Marienwerder, Oberbürgermeister von Posen, M üller, zum 
Justitiarius der Reichsbank ernannt. Es erlöschen damit 
demnächst seine Mandate für den Reichstag und das Herren­
haus.

—  Im  Wahlkreise Prenzlau-Angermünde sind jetzt auch die 
Konservativen in eine- lebhafte Agitation eingetreten. Ih r  Kan­
didat, Landrath von Winterfeldt, wird durch mehrere konservative 
Abgeordnete unterstützt. Die antisemitische Volkspartei hat die 
Kandidatur ihres Kandidaten, Schneidermeister Haupt, zurückge­
zogen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Einnahmen der 
Reichs-, Post- und Telegraphenverwaltung. Danach betrugen 
dieselben vom 1. A p ril bis Ende M a i d. I .  35 716 431 Mk., 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 1 262 719 Mk. 
mehr. Die Einnahmen der Reichseisenbahnverwaltung stellten 
sich auf 9 1 35 000 Mark (-s- 856 000 Mark.)

Leipzig, 27. Juni. I n  dem Prozeß gegen den Verlags­
buchhändler Wilhelm Friedrich und mehrere naturalistische 
Schriftsteller, die bei Friedrich Werke verlegen, ist soeben das 
Urtheil gefällt Friedrich wurde freigesprochen, der Schriftsteller 
Wilhelm Walloth zu 150 Mark, der Schriftsteller Konrad 
Sittenfeld, der sich Konrad Alberti nennt, zu 300 Mark Geld­
strafe verurtheilt, die Exemplare der betreffenden Bücher wurden 
eingezogen. Sittenfeld wurde außerdem zu 40 Mark Geldstrafe 
wegen Beleidigung des StaatsanwalteS verurtheilt. Die An­
klage gegen Friedrich, Walloth und Sittenfeld lautete auf Ver­
breitung, resp. Veröffentlichung unsittlicher Schriften.

Braunschweig, 28. Juni. Das hiesige Zweigkomitee des 
Herzogthums Braunschweig hat dem Berliner Centralkomitee 
zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürsten 
von Bismarck die zweite Rate im Betrage von 3000 Mk. über­
wiesen.

Hamburg, 27. Juni. Gestern Abend wurde hier ein evan­
gelisch-sozialer Arbeiterverein gegründet. Fast alle in der kon- 
stituirenden Versammlung Anwesenden traten dem Verein bei. 
Zum ersten Vorsitzenden wurde Maurerpolier Wölk, zum zweiten 
v r .  moä. M a rr gewählt. Der Vorstand besteht aus 11 M it ­
gliedern, von denen statutengemäß die größere Hälfte aus Arbeitern 
bestehen muß.

Bremen, 28. Juni. Der Senat von Bremen überwies 
dem Centralkomitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für 
den Fürsten von Bismarck in der Reichshauptstadt einen Beitrag 
von 500 Mark.

Kiel, 28. Juni. Ih re  Majestät die Kaiserin übernahm das 
Protektorat über das hiesige Ansgar-Krankenpflegerinnen- und 
Krankenhaus.

Aachen, 28. Juni. Der Landgerichtspräsident a. D. 
Wirkliche Geheime Oberjustizrath Jakob Scherer ist heute ge­
storben. —  Die Handelskammer für Aachen und Burtscheid hat 
beschlossen, zum Schutze der durch die Kinley-B ill schwer be­

drohten Textil- und Nadelindustrie eine Eingabe an den Handels­
minister zu richten.

München, 28. Juni. Prinz Leopold von Bayern ist gestern 
Abend 7 Uhr als Vertreter des Prinzregenten m it seiner Ge­
mahlin, der Erzherzogin Gisela, zur Enthüllung des Denkmals 
für König Ludwig I. mittels Schnellzuges über Mannheim nach 
Edenkoben abgereist. Die hohen Herrschaften werden in der 
königlichen V illa  zu Ludwigshöhe Quartier nehmen, am Montag 
eine Rundfahrt durch die bayrische Pfalz machen und am Abend 
desselben Tages hierher zurückkehren.

München, 28. Juni. Der frühere berühmte Professor 
der Theologie Domkapitular Oberkirchenrath Herb ist heute 
gestorben.

München, 29. Juni. Prinz A rnulf hat sich als Vertreter 
des Prinzregenten mit den Ministern Freiherr» v. Crailsheim 
und v. Feilitzsch nach Ulm zur Theilnahme an dem Münsterfeste 
begeben. —  I n  dem Befinden des Freiherrn v. Lutz ist eine 
wesentliche Besserung eingetreten.

Karlsruhe, 27. Juni. Der landständische Ausschuß kon- 
statirte den erfreulichen Fortgang der Staatsschuldentilgung und 
stellte insbesondere mit Befriedigung fest, daß der Stand der 
Eisenbahnschuld Ende 1889 eine Verminderung um 3 ^  M illionen 
Mark ausweise.

Sigmaringen, 28. Juni. Der Kultusminister v. Goßler 
und der württembergische Minister v. Mittnacht begeben sich 
heute nach Ulm zur Theilnahme an dem dortigen Münsterfeste.

Ausland.
Wien, 27. Jun i. Prinz Ferdinand von Bulgarien ist 

heute Abend hier eingetroffen und setzt morgen die Weiterreise 
nach Karlsbad fort.

M adrid, 28. Jun i, Nachm. Nach den letzten Nachrichten 
ist nur eine Erkrankung in Gandia und eine in Montichelvo 
erfolgt.

London, 28. Juni. Eine Deputation der hiesigen Handels­
kammer überreichte Salisbury eine Darlegung der Wünsche be­
züglich der englischen Interessen in Ostafrika und die schweben­
den Verhandlungen m it Deutschland.

Sheerneß, 28. Juni. Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich 
ist heute Vormittag m it den Prinzessinnen-Töchtern an Bord 
der königl. Jacht „V iktoria und Albert" hier eingetroffen und 
bei der Landung von dem Herzog von Connaught, sowie dem 
deutschen Botschafter Grafen v. Hatzfeldt begrüßt worden. Die 
höchsten Herrschaften setzten alsbald mittels Extrazuges die Reise 
nach Windsor fort.

Christian!«, 28. Juni. Die hier ansässigen Deutschen 
werden dem Kaiser außer einem kostbaren Blumenstrauß ein 
werthvolles Album m it photographischen Ansichten von Christia- 
nia überreichen. Das Album ist m it Filigranbeschlägen von nor­
wegischem Silber geziert und weist die Wappen Norwegens, 
Christianias und den kaiserl. Namenszug auf. Das Geschenk ist 
ein Meisterstück norwegischer Filigranarbeit.

Petersburg, 29. Juni. Der Kaiser und die Kaiserin haben 
sich gestern m it den Großfürsten Georg und Michel und der 
Großfürstin Lenia nach den finnländischen Scheeren begeben.

Washington, 28. Juni. Der Senat genehmigte das Ge­
setz, wodurch das Territorium  Wyoming zum Bundesstaat er­
hoben wird.____________________________

UrsVinzisk-NaHriOLen
):( Aus dem Kreise Flatow, 29. J u n i. ( I n  dem Johanniter- 

Krankenhause zu Bandsburg) waren in  dem verflossenen Jahre 190 
Kranke zur Verpflegung, von denen 148 als geheilt entlassen wurden, 
8 dagegen gestorben sind. Jeder nicht kreisangehörige Kranke hat 1,20 
Mk. per Tag zu entrichten, während für kreisangehörige nur 0,80 Mk. 
erhoben werden. Die Unterhaltungskosten der Anstalt werden bestritten 
aus den Verpflegungsgeldern, aus einem Zusckuß des Johanniterordens 
von 600 Mk., aus einem Beitrage des Prinzen Leopold von Preußen 
von 225 Mk. und schließlich aus einem Zuschuß des Kreises von 2175 
Mk. An Pflegegeldern wurden in dem verflossenen Jahre 5980 Mk. 
gezahlt. Die Einnahme des Vorjahres betrug 9170 Pik., die Ausgabe 
9056 Mk.

(( Gchulitz, 29. Ju n i. (Verwaiste Psarrstelle). Durch die Amts­
niederlegung und den Fortgang des seitherigen Pastors Trautmann ist 
die hiesige Psarrstelle verwaist. Herr Pastor Winkler aus Brahnau 
wird einstweilen die Stelle versehen.

Lokates.
Thor», 30. J u n i 1890.

— (F irm u n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag tra f der Armeebischof 
Dr. Aßmann hier ein. E r wurde auf dem Bahnhöfe von der hiesigen 
katholischen Geistlichkeit empfangen und nahm im Hotel „Schwarzer 
Adler" Wohnung. Gestern früh um Vs9 Uhr wurde der Bischof unter 
einem Baldachin in feierlicher Prozession in  die festlich geschmückte St. 
Jakobskirche geleitet, wo Garnisonpfarrer Nickel unter Assistenz zweier 
Geistlichen die Messe celebrirte. Darauf hielt Bischof Dr. Aßmann die 
Predigt, in  deren Beginn er den hiesigen M ilitä r -  und Civilbehörden 
für den festlichen Empfang dankte. Alsdann nahm der Bischof die 
F irm ung der Militärpersonen vor. Heute früh um 7 Uhr celebrirte der 
hohe Geistliche die Messe und verließ im Laufe des Tages wieder unsere 
Stadt.

— ( K ö n i g l i c h e r  G n a d e  nakt ) .  Vor einiger Zeit war, wie w ir 
berichteten, der hiesige Amtsrichter Herr von Kries wegen Kartelltragens 
zu einem M onat Festung verurtheilt worden. Seine Majestät der König 
hat die Gnade gehabt, die Strafe auf 3 Tage Festungshaft herabzusetzen.

— ( P r ü f u n g  i n  der  Gewerbeschu le  f ü r  M ädchen). Gestern 
vormittags 11 Uhr wurde in der höheren Töchterschule eine Prüfung 
derjenigen jungen Damen abgehalten, welche an dem letzten Kursus der 
Gewerbeschule für Mädchen theilnahmen. Die Sckule, welche von den 
Herren Ehrlich und Marks geleitet wird, bezweckt die Ausbildung junger 
Damen fü r einen praktischen Beruf und hauptsächlich fü r den E in tr itt 
in  das kaufmännische Leben. Die erlangten Kenntnisse sind aber auch 
in der eigenen Familie von großem Nutzen, sodaß sich auch solche Damen 
an dem Unterricht betheiligen, welche nicht in  einen praktischen Beruf 
einzutreten gedenken. M it  den gestern entlassenen 11 Schülerinnen hat 
die Anstalt bisher 111 Damen ausgebildet, darunter eine größere Anzahl 
auswärtiger. Die Namen der 11 Damen sind folgende: Elisabeth Broede, 
Olga Fehlau, Elsbeth Gorn, Ella Hochherz, Sophie von Karlowski, 
M artha Logan, sämmtlich aus Thorn, F rau Jenny Tapper aus Grau- 
denz, Hedwig Fromberg aus Podgorz, Amalie M ertinat aus Jnsterburg, 
M arie M üller aus Schlawe, Emilie Weiß aus Schönsee. Der neue 
Kursus beginnt am 4. August.

— (Thea ter ) .  Die gestern Abend vor vollem Hause aufgeführte 
Operettenposse von Jakobsohn und E ly „Der Goldfuchs" amüsirte bei 
der durchweg guten und munteren Darstellung die Zuschauer ersichtlich. 
Das Kolorit und die Ausdrucksweise der Berliner Lokalpossen ist ge­
nügend bekannt. Ueber einige gute Witze konnte man m it Fug und 
über das übrige Blech mußte man der darin enthaltenen Dummheit 
halber lachen. Das ist ja auch der einzige Zweck dieser Possen und er 
ist erreicht worden. Sonderbar erschien es, daß sich die Berlinerinnen, 
welche zur Sommerfrische im Spreewalde weilten, alsobald ein Spree­
waldkostüm zugelegt hatten. Es machte übrigens mehr der Phantasie 
als der Wirklichkeit Konzessionen. — Heute M ontag: „Glück bei Frauen", 
Lustspiel von Moser. Dienstag: „Das letzte W ort", Theaterstück von 
Schönthan.



— (D ie  4 5 0 jä h r i g e  J u b e l f e i e r  d e r  B u c h d ru c k e  r k u n st)  
wurde vorgestern und gestern von den sämmtlichen Buchdruckereien 
T horns und der damit in engster B erührung stehenden Presse, sowie 
unter Betheiligung der Buchdruckereien naheliegender S tädte, wie Culm, 
Scbwetz, Culmsee, S tra sb u rg , Dt. E ylau, Lautenburg, festlich begangen. 
Die Bromberger Buchdrucker, welche das Fest eine Woche früher be­
gingen, hatten eine D eputation entsandt. Die städtischen Behörden 
w aren durch H errn Ersten Bürgermeister B e n d  e r , der Coppernikus- 
verein durch H errn Professor F a s b e n d e r ,  die katholische Geistlichkeit und 
andere S tände w aren vertreten. A us den Kreisen der Bürgerschaft 
hatte eine große Anzahl Damen und Herren der E inladung Folge ge- 
geben, sodaß sich im Verlaufe des Abends 500—600 Personen im G arten 
eingefunden hatten. Um V-B Uhr eröffnete die Kapelle des P ion ier­
bataillons unter Leitung ihres Kapellmeisters H errn Kegel das Fest mit 
dem Kaiser Wilhelm-Marsch von S aro . Noch weitere vier Piecen folgten, 
während deren die festlich geschmückte M enge der Musik lauschte oder 
plauderte oder lustwandelnd die A rrangem ents beschaute. Die Musik­
halle w ar an  der F ro n t von zwei W appen mit den Buchdruckerfarben 
flankirt und zeigte die Inschriften „Jedes gedruckte W ort ist ein Lob 
G utenbergs" und „E s werde Licht, und es ward Licht". I n  der M itte 
prangte auf einem T ransparen t der alte Wahrspruch „G ott grüß ' die 
Kunst". Die Festgenossen begaben sich darauf in  den guirlandenge- 
zierten S a a l und hörten dort die Festouverture von Lortzing. A ls die 
Klänge derselben verhallt waren, rollte der Vorhang empor und ent­
hüllte die reich geschmückte Bühne. I m  M ittelgrunde stand die mit den 
deutschen F arben  bedeckte Rednertribüne, dahinter erhob sich auf hohem 
Piedestal die Büste des Altn eisters Gutenberg, zu beiden Seiten  Lorbeer­
bäume. Auch sonst zeigte die ^ ühne Schmuck des B lätterg rüns. Redakteur, 
Buchdrucker P a u l  D o m b r o w s k i  betrat die Rednertribüne und feierte 
das Andenken des großen E rfinders: D a G utenbergs G eburtstag nicht 
bekannt ist, so begehen seine Jü n g e r  alljährlich seinen N am enstag, den 
Johan n istag . I n  diesem Ja h re  aber sei besonderer Anlaß zur Feier, 
denn schon '4 5 0  Ja h re  sind verflossen, seit in  dem Geiste des deutschen 
M eisters die bedeutsamste aller Erfindungen aufleuchtete, welche Licht 
und W ahrheit, B ildung und Gesittung in alle Volkskreise trägt. Der 
Redner schilderte die M ühsale und Enttäuschungen, denen der Erfinder, 
wie es stets geweft -M , durch Neid und Habsucht ausgesetzt w ar, die 
ihm die Früchte se in e r^ rfin d u n g  raubten, und daß erst die Nachwelt 
um ihn den lichten Glorienschein des Ruhm es webte. Redner gab so­
dann davon ein Bild, wie schnell G utenbergs Kunst in  deutschen Landen 
und auch im A uslande, in I ta l ie n  und Frankreich vornehmlich, empor- 
blühte, infolge des im Reiche tobenden dreißigjährigen Krieges leider aber 
wieder verfiel; wie sie erst in neuerer Zeit wieder Fortschritte machte, 
die durch die Ersetzung der alten hölzernen durch die eiserne Druckerpresse 
und dieser wieder bald darauf durch die jetzige Schnellpresse, ebenfalls 
der E rfindung eines Deutschen, des Buchdrucker Friedrich König aus 
Eisleben, gewaltig gefördert w urden. Auch die Großmacht der Presse 
würdigte der Redner eingehend und ermähnte die Berufsgenoffen, Meister 
und Gehilfen, die schwarze und doch lichtverbreitende Kunst, die in dem 
wieder neuaufgerickteten deutschen Reiche, un te r seinem jetzigen kraft­
vollen Kaiser, zur ungeahnten B lüte gelangen möge, getreu dem Geiste ihres 
Schöpfers, zu ehren. Die Rede schloß mit dem Sinnspruche „G ott grüß'
die Kunst" und m it einem Hoch auf die Kunst G utenbergs, des unsterb 
lichen Meisters. Den zweiten H aupttheil der Feier bildete die Aufführung 
des Festspiels „ Johannes G utenberg", welches von zwei Damen und 
fünf H erren, ausschließlich Buchdruckern, dargestellt wurde. Dasselbe, im 
jambischen Versmaße geschrieben, schildert die Zeit, wo Meister G uten­
berg, von materiellen Sorgen  bedrängt, den ersten Bibeldruck begann, in  
steter Gefahr, von habgierigen Neidern der Früchte seines Geistes be­
trogen zu werden. E ine A rt Apotheose, in  welcher dem träum enden 
Meister der Nachruhm und das Anbrechen einer neuen Zeit verkündet 
wird, schloß die glatt gespielte und mit großem Beifall aufgenommene 
A ufführung. A ls die Gäste sich wieder im G arten  niedergelassen hatten, 
brachte H err Buchdrucker B r a n d t  jun . au s Culm in kurzen W orten ein 

och auf Seine M ajestät den Kaiser aus, den Schirmer aller ehrlichen 
ewerbe und so auch der Buchdruckerkunst. I m  Anschluß daran  wurde 

die N ationalhym ne gespielt. Der G arten  prangte im Lichte vieler 
Lam pions und bot dem alsbald folgenden Feuerwerk einen prächtigen 
H intergrund. D as W etter hatte das Fest bis hierher ausnehmend 
begünstigt; jetzt aber rieselte ein leichter Regen herab und scheuchte 
männiglich in  den S a a l, wo alsbald Terpsichore m it Lyra und Plektron 
die Jü n g e r  und Jün g e rin n en  der schwarzen Kunst im Tanze regierte. 
D as Fest schloß fröhlich, wie es begonnen. — Am S onn tage un te r­
nahm en die Festtheilnehmer in  großer Anzahl auf Leiterwagen einen 
Ausflug nach S ängerau , welchen die ausw ärtigen Gäste noch eine Strecke 
geleiteten. I m  S ängerauer Walde hatte Herr Landtagsabgeordneter 
und Rittergutsbesitzer Meister Tische und Bänke anbringen lassen und 
so in liebenswürdiger Weise für die Bequemlichkeiten der A usflüg­
ler gesorgt. U nter Gesängen und Tänzen verfloß die Zeit schnell.
Gegen 7 Uhr erschien Herr Landtagsabgeordneter M e is te r  auf dem Fest­
platze und wurde von einem Buchdrucker mit einer Ansprache begrüßt, 
welche ihm für seine Gastfreundlichkeit den gebührenden Dank darbrachte 
und m it einem Hoch auf ihn schloß. H err Meister hieß die Gäste will­
kommen und ehrte die Kunst durch ein Hoch auf die Buchdrucker. Gegen 
11 Uhr kehrten die Ausflügler un ter den Klängen eines Marsches wieder 
zurück.

— ( R o s e n  fest). Die Aufmerksamkeit unserer Leser sei auf das 
vom Vorstand des Vaterländischen F rauenvereins am Mittwoch den 
2. J u l i  im Schützengarten veranstaltete Rosenfest hingelenkt, welches 
hoffentlich einen reckt zahlreichen Besuch finden wird. Abgesehen von 
dem guten Zweck, den jeder Besucher fördern hilft, wird er einen ange­
nehmen, fröhlichen Nachmittag und Abend dort verleben und reichlich 
für seine an  Zeit und Geld gebrachten O pfer entschädigt werden.

— ( L i e d e r t a f e l ) .  Die Thorner Liedertafel gab am Sonnabend 
im Schützengarten ein überaus zahlreich besuchtes Konzert. E s  mochten 
etwa 800 Personen anwesend sein. Beweis genug, welcher Beliebtheit 
sich diese Konzerte erfreuen. Eine wesentliche Unterstützung fand der 
Verein an der bewährten Kapelle des In fan teriereg im ents v. d. Marwitz, 
welche un ter Leitung des königl. M ilitärmusikdirigenten H errn  Friede- 
y iann besonders die O uvertüre zur Oper „M ignon" und das Lied „D u 
c, rst, im-' durch die T annen" beifällig zu Gehör brachte. U nter den 
darauf folgenden vier Gesängen der Liedertafel wurde der „B laue 
M ontag" durch stürmischen Beifall ausgezeichnet. A us dem Streich­
konzert ist die Schreiner'sche Phantasie über Nicolai's O per „Die lustigen 
Weiber von W indsor" hervorzuheben. I m  vierten Theile des P rogram m s

erwarb die „Liedertafel" mit dem Liede von Koschat „Der Tost" und 
mit dem Abt'schen Doppelquartett „Ständchen" verdienten Erfolg. Den 
Höhepunkt erreichten die gesanglichen Darbietungen in dem Jägerckor 
aus der O per „D er Schmied von R uhla" (Lux) und in dem Tongemälde 
„D as G ew itter" (M ohr), welche von dem Chor trefflich vorgetragen und 
vom gesammten Orchester begleitet wurden. Die „Liedertafel" bewies 
hier ganz besonders ihr eifriges Streben, das Gesangsprinzip künstlerisch 
zu pflegen. Jnstrum entalpiecen schloffen das Konzert, welches dem 
Gesangverein „Liedertafel" zur Ehre gereicht.

— ( De r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  unternahm  gestern Nachmittag 
einen Ausflug nach Ottlotschin. E in  Theil der Kapelle des In fa n te r ie ­
regim ents v. d. M arwitz begleitete die etwa 400 Personen zählenden 
Ausflügler und erfreute sie an  O rt und Stelle durch ein Konzert. O b­
wohl das W etter nicht sehr günstig w ar, so marschirten doch die H and­
werker m it F ra u  und Kind unter V oran tritt der Musikkapelle an  die 
Grenze, wo auf freundliches Ersuchen die russischen Grenzsoldaten einige 
Nationallieder sangen. Nach der Rückkehr von dem Marsche vereinte 
ein Tanzkränzchen die Ausflügler in harmloser Fröhlichkeit.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode 
hat heute unter Vorsitz des H errn Landgerichtsdirektors Wünsche und 
den Herren Landrichter Viol und Assessor Rochul als Beisitzenden ihren 
A nfang genommen. Die Staatsanw altschaft w ar durch H errn Ersten 
S taa tsa n w a lt Nischelsky vertreten. Als Geschworene fungirten heute 
folgende H erren: K aufm ann A rthur M arquardt-Thorn, Rittergutsbesitzer 
Richard Bremer-Zegartowitz, Bäckermeister Emil Pardon-C ulm , A m is­
vorsteher Kusel-Kutta, Rittergutsbesitzer W ladislaus v. Ossowski-Montowo, 
K aufm ann O tto P e te rs-C u lm , Buchhändler W alter Lambeck-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Arnold Borris-W aldheim , G utsverw alter Fritz Zollen- 
kops-Guttowo, Brauereibesitzer Wilhelm Kauffmann-Thorn, R itte rgu ts­
besitzer Karl Keibel-Folsong, K aufm ann P au l Engler-Thorn. Die erste 
Verhandlung, welche unter Ausschluß der Oeffentlickkeit stattfand, bildete 
die Anklage gegen die Einsassentockter Ju lia n n a  D ias aus Zlottowo 
wegen Kindesmordes. Der Angeklagten wurde zur Last gelegt, ihr 
uneheliches Kind vorsätzlich getödtet zu haben. Der Einsaffe Adam 
Maciellek in Zlottowo fand eines Tages beim Wasserschöpfen an dem 
Flüßcken S andella eine Kindesleiche. E r  nahm dieselbe in sein H aus 
und bald darauf angestellte polizeiliche Nachforschungen ergaben, daß die 
Angeklagte die M utter des Kindes sei. Der Sachverständige Herr Kreis- 
physikus D r. Wolfs aus Löbau bekundete zunächst, daß das Kind lebens­
fähig w ar und auch, wie die Befunde in der Lunge ergaben, gelebt hat. 
F erner ergab die Sektion, daß das Kind dem Erstickungstode erlegen 
sein muß, da im Herzen und den inneren O rganen schwarzes B lu t 
vorgefunden wurde und weil außerdem die Lunge über das natürliche 
Volumen hinaus ausgedehnt w ar. Die Erstickung rührte daher, daß 
das Kind mit dem Kopf zur Erde geneigt lag, — wie es auch aufge­
funden wurde — und wenn es auch nickt vom Wasser bespült worden 
wäre, hätten schon wenige Sandkörnchen genügt, den Tod herbeizuführen. 
Der zweite Sachverständige, Herr D r. von Pomierski aus Löbau, schloß 
sich diesem Gutachten in vollem Umfange an. Der Vertheidiger, Herr 
D r. v. Hulewicz, beantragte mit Rücksicht auf das jugendliche Alter und 
die Unerfahrenheit der erst 22jährigen Angeklagten die Zubilligung 
mildernder Umstände. Die Geschworenen gaben diesem A ntrage statt, 
und die Angeklagte wurde zu 3 Ja h re n  Gefängniß verurtheilt, wovon 
3 M onate Untersuchungshaft angerechnet wurden. Der Erste S ta a ts ­
anw alt hatte 4 Ja h re  G efängniß beantragt. — Die zweite Anklage w ar 
gegen den Ziegeleiarbeiter V incent Opiekunski au s Rogowko wegen 
Raubes gerichtet. Der Angeklagte begegnete der Leinwandhändlerin 
A nna Rotier au s Roedersdorf in Oesterr.-Schlesien, als diese von M arien- 
hof nack Sckönsee zurückkehren wollte. E r  verfolgte sie zunächst, und 
als er sich unbemerkt sah, überfiel er die R ., welche infolge ihrer schweren 
Leinwandbürde wehrlos w ar, und traktirte sie in der roheften Weist m it 
Faustschlägen. Die R ., au s Furcht, Opiekunski werde sie todrschlagen, 
bat ihn, sie am Leben zu lassen, und gab ihm den E rlös für ihre W aare 
im Betrage von 88 Mk., w orauf er sich entfernte. Der Erste S taa ts -  
anw alt beantragte, die Schuldfrage wegen Raubes zu verneinen und die 
gestellte U nterfrage wegen räuberischer Erpressung zu bejahen, welchem 
A ntrage sich der dem Angeklagten vom Gericht beig»gebene Vertheidiger, 
Herr Referendar Boethke, anschloß. Die Geschworenen bejahten diesem 
A ntrage gemäß die Schuldfrage und der Angeklagte wurde zu 8 Ja h re n  
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt.

— ( Ueb  e r f ü l l ) .  I n  der vergangenen Nacht wurde der praktische 
Arzt D r. Szmierzckalski au s Jab lonow o, welcher zum Besuche in Mocker 
weilte, auf dem Wege nach Thorn von Strolchen überfallen und seiner 
Barschaft von etwa 150 Mk. beraubt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,19 M eter ü b e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
160 L . — Vom 23. bis 29. J u n i  passirten Thorn auf der Bergfahrt 
5 beladene, I I  unbeladene Kähne und 2 Güterdampser, auf der Thal­
fahrt 37 beladene Kähne, 1 Güterdampfer, 3 G abarren und 102 Trusten 
verschiedener Holzarten._________________________________

Pferderennen zu HHorn am 29. Auni 1899.
D as erste diesjährige Thorner Pferderennen hatte eine sehr bedeu­

tende Zahl von Besuchern nack dem Lissomitzer Rennplätze geführt. Die 
Vorkehrungen w aren derart gut getroffen, daß auch die in langer Reihe 
auf der Chaussee daherrollenden W agen entsprechende Unterkunft fanden. 
W ar auch der Himmel bewölkt, so berliefen doch die ersten 4 R ennen 
ohne Regenspende, während in den letzten beiden ein leichter Regen­
schauer herabrieselte. Der S ta r t  verlief ohne U nfall; im P rinz Georg- 
Jagd rennen  trennten sich 2 Reiter von ihren Pferden. Des Scbieds- 
ricbteramtes walteten die H erren G eneralm ajor v. Redern, Oberst F rh r. 
von Entreß-Fürsteneck. — Die Ehrenpreise bestanden aus silbernen Ge- 
räthschaften, die Trinkgefäße innen mit reicher Vergoldung. Garnison- 
Flachrennen: E in  Trinkbecher, ein Sckild, ein Hufeisenteller, ein ge­
triebener Pokal. H unters-Flachrennen: E in  Trinkbecher. P rinz  Georg- 
Jagdrennen  : E ine Weinkanne mit 6 Bechern, ein Teller mit 6 Bechern, 
ein Münzenpokal, ein M ünzenhumpen. D am enpreis-Jagdrennen: 4 Cham­
pagnerkelche, ein Hufeisenteller, 6 Trinkbecher. Die Rennen nahmen fol­
genden V erlauf:

1. G a r n i s o n - F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreise den Reitern der ersten 
4 Pferde. Distance ca. 1000 m. 3 Unterschriften. 6 liefen.
Lt. Maerckers (Jnf.-R egt. N r. 61) br. W. „ Iw a n "  . . .  1

Lt. Wolffs (Fuß-Art.-Regt. N r. 11) br. S t .  „M icaela"
Lt. Dehnike (2. J n g . - J n s p . ) .................................
Lt. B ergm anns (70. Jn f.-B rig .)  F .-W . „Rake"
Lt. v. Rodbertus (Jnf.-R egt. N r. 21) .
Lt. v. Petersdorf (Jnf.-R egt. Nr. 21) .

Leicht mit 10 Längen gewonnen. J e  eine Länge zwischen 
zweiten, dritten und vierten. D as Feld ging ziemlich geschlossen 
die Bahn. Totalst. 10: 17.

2. H u r U e r s - F l a c h r e n n e n .  E hrenpreis und 200 Mk. dem
Distance ca. 3000 w.ersten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten.

6 Unterschriften. 4 liefen.
Lt. D ulons (4. Ul.) dbr. W . „ B a c c h u s " ................................. 1
Lt. B errings (4. Ul.) dbr. W. „ K n u r r i n g " ................................. 2
Lt. B ergm anns (70. Jn f.-B rig .) F.-W . „B oy" . . . .  3
R ittm . F rh r. v. W rangels (4. Ul.) br. S t .  „M olly". R eiter: Lt.

Wolfs (4. U l . ) ................................................................. . 0
Nach schönem Rennen sicher mit 2 Längen gewonnen. 10 Längen 

trennten den zweiten vom dritten. Totalis. 10: 12.
3. P r i n z  G e o r g  - J a g d r e n n e n .  E hrenpreis, gegeben von 

S r .  Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von P reußen dem ersten, E hren­
preis von einem H errn des Ul.-Regts. dem zweiten, V ereins-Ehrenpreis 
dem dritten und vierten Reiter. N ur für Pferde des Ul.-Regts. Distance 
ca. 2600 m. 7 Unterschriften. 8 liefen.
Lt. Scklüters br. W. „ S e y d l i t z " .........................................................1
Lt. D ulons br. W. „Vindex" .........................................................2
Lt. von Lewinskis „ V e r s u c h " .........................................................3
Lt. v. Radecke's br. S t .  „ D e l t a " .........................................................4
Lt. Helms br. S t .  „ P o s s e " ................................................................. 0
Lt. von Enkevorts „ F l o r a " ................................................................ 0

i Kampf um einen Kopf gewonnen. 5 Längen zurück 
Geiger und Lt. v. Koehne

Nach härtestem
der dritte, 5 Längen weiter der vierte. Lt. 
stürzten. Totalis. 10: 16.

4. H ü r d e n r e n n e n .  250 Mk. dem ersten, 50 Mk. dem zweiten 
Pferde. Distance ca. 1800 m. 6 Unterschriften. 3 liefen.
Lt. Weinschencks (1. D rag.) br. S t . „M odell" . . . .  1
Lt. G raf v. W estarps (3. Drag.) F .-S t. „L averna" . . .  2
Lt. F rh rn . v. V enningens (5. Kür.) F .-S t. „Selica" . . .  3

M it 2 Längen gewonnen. 3 Längen zurück die dritte. „L averna" 
ging anfangs nicht los, überholte aber bald die „Selica" und machte der 
„M odell" stark zu schaffen. Totalis. 10 : 13.

5. D a m e n p r e i s - J g g d r e n n e n .  Ehrenpreis von Damen der 
35. Kav.-Brig. und 300 Mk. vom Verein dem Sieger, Ehrenpreis und 
100 Mk. dem zweiten, Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
Distance 2500 m (leichte Bahn). 7 Unterschriften. 4 liefen.
Lt. Scklüters (4. Ul.) br. W. „ C a r a v e l " ................................. 1
Lt. F rh rn . v. V enningens (5. Kür.) hlbr. S t .  „ M ary "  . . 2
Rittm . F rh rn . v. W rangels (4. Ul.) br. W. „B aldur" . R eite r: Lt.

D ulon (4. U l . ) ......................................................................... 3
Lt. Fullerton-C arnegie 's (5. Kür.) sckwbr. S t .  „Sense" . . 4

M it 5 Längen gewonnen. „M ary "  lag vorn bis zu einem D rittel, 
dann wurde sie von „C aravel" geholt, welcher sich die F ührung  nicht 
mehr nehmen ließ. 20 Längen zurück der dritte und nach einer Weile 
die vierte. Totalst. 10: 16.

6. T h o r n e r  J a g d r e n n e n .  300 Mk. dem ersten, 50 Mk. dem 
zweiten Pferde. Distance ca. 3000 m. 8 Unterschriften. 3 liefen.
Lt. Scklüters (4. Ul.) br. S t .  „ G e d u l d " .................................1
Lt. F rh rn . v. V enningens (5. Kür.) hlbr. S t .  „Philem ia" . . 2
Lt. v. F iebigs (12. Drag.) br. S t. „Seaweed" . . . .  3

M it einer Kopflänge nach scharfem Kampfe gewonnen. „Seaweed" 
lag von A nfang an stets vorn und ging mit vielen Längen durchs Ziel, 
mußte aber wegen Verreitens diftancirt werden. Totalis. 10: 13.

Nach dem R ennen vereinigten sich die M itglieder des Thorner 
Reitervereins im Kasino des U lanenregim ents zu einem H errendiner. 

Verantwortlich sür die Redaktion: H )aul D o m b r o w s k i  in  Thorn. ^ 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

30. J u n i  28. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/§ . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/„ 
Diskonto Kommandit Antheile 14Vo 
Österreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i .  . . .
Sept.-O kt........................................
loko in  N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
Juli-August...........................................- ÄS"vept.-Okt.

R ü b ö l :  J u n i .  . .
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u n i- J u l i  . 
70er A ugust-Septbr. 

Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 4V, pCt.

234—30 
2 3 4 - 2 5  
100—50 

6 7 - 8 0
65— 20 
9 8 - 1 0

202—90 
1 7 4 -  
207— 
1 8 0 -  
9 4 - 2 5  

1 5 9 -  
1 5 7 -7 0  
1 5 2 -  
1 4 8 -2 0
66-  

5 4 - 4 0

5 6 - 5 0  
3 6 - 8 0  
3 5 - 7 0  
3 5 - 9 0  

resp. 5 pCt.

1 - 9 5

2—30

M eteo ro lo g isch e  B e o b ac h tu n g en  in  T h o r« .

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

llklM.

T h er-m .

o O .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

29. J u n i . 2bp 752.6 -ft 23.3 8 ^ 2 8
9kp 753.1 -ft 16.4 81V' 9

30. J u n i . 7ka 755.2 -ft 15.7 8 N " 1

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 1. J u l i  1890.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 Uhr. Missionsstunde. H err G arnisonpfarrer Rühle.

E s  sind 3VV0 Z e n tn e r  M e h l
__  ,  in  2 R aten  nach G ra u d e n z  zu
versenden. Reflektirende Schiffer wollen sich 
sofort melden beim

Proviantamt Thorn.
Vom 1. J u l i  d. J s .  habe ick in  dem 

aufe des H errn  Kowalski, Coppernikus-
r a h e  N r .  17«. 1 Treppe links» eine

«ffcntliiht Schreibstube
errichtet, in  welcher ich alle A rten schrift­
licher Arbeiten sachgemäß anfertigen werde. 
Auch übernehme ich die Besorgung von 
A ufträgen und die V erm ittelung von Ge­
schäften.

Ich  b itte^gebenst, mich m it A ufträgen 
gefälligst beehren zu wollen.

Lin»ii»vriir»iLir -
Gerichtsaktuar 1. Klaffe und B ureau- 

_________  Vorsteher a. D. _____

Sehr vortheilh. Kauf.
- - E in  höchst so lide  und kom ­

fo r ta b e l gebautes neues P riva t- 
Haus in  bester L ag e  hiesiger 

mit ruhigen M iethern, 
n u r  Bankg. L 4Vs 7<>, ist bei 

entsprech Anz. (ca. 9 —12000 Mk.) autzer- 
o rd e n tl . b r e is w . zu verk M ie th sü b e rsc h . 
ü b e r  L5VV M k . N ur ernstl. Kauftest, 
näheres durch

L. P!e1r>kovv8ki, Neust. M arkt 255, 2.

kMM

Eine Parzelle
von 45 M orgen in G u m ow o  (sr. Kielba- 
szewicz'sches Grundstück) und eine solche 
von 37 M orgen in L onczy« (fr. W ron- 
kowski'sches Grundstück) habe ich un ter 
günstigen Bedingungen mit E rntevorräthen 
zum Verkauf.

1. ereobolinZki) G r.-M o ck er.

Mein Grundstück
K l.-M ocker 5 l6 ,  gut bebaut, 4 M orgen 
Land 1. Kl., ist un ter günstigen B edingun­
gen zu verkaufen. lo a e f  rärojew slci.

Mb. 15 M
werden auf einer sehr guten Hypothek zum 
1. J u l i  gesucht. Offerten erbeten un ter 
6. tt. in  der Expedition dieser Zeitung.

-W M  tie fschw arz. 
Liter 40 P f.. 10 Liter 3 Mk.

^ / i n t on  K o v r w a r a ,  D ro g e rie .

Lehrlinge
können sofort eintreten bei

f . Naöeolc, S ch lo fferm eister,
Mocker.

Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Akomken.

ülex l-oewenson,
________ 6ulm6e8lea88S 306/7.________

sind zu haben bei 6. 0omdrow8lci.

H ^ o h n u n g e n , auch 1 Werdest, b. Hl.Lavelil, 
vorm. F ra u  Kl. - Mocker 676,

unw eit der Kirche zu vermiethen._______
E. m. Z. u . Kab. sof. z. v. Backe 20, 2 t r .  
sK ine W ohnung, bestehend au s 2 S tuben , 
^  Küche, Keller und Kammer, per sofort 
zu vermiethen.

p. fo e ^ le i- , Elisabethstraße 84.

« i ,d  „ ,m  X us«-»,»  »«» " "  L 'u lm Ä l  » Ä " '
H M ellinstraße 156 ist eine herrschaftliche 

W ohnung von 6 S tuben  mit Entree,

1 Wohnung,

M öbl. Z. v. 1. J u l i  zu verm. Bäckerstr.227, pt.

cöbeln gesucht.
__________________ Lieutenant >Vo!f.
lL in  möbl. Zim. nebst Burschengelaß von 
^  sofort zu vermiethen Tuchmacherstr. 173
(Goltz'sches H aus).________  '_____

bestehend au s 4 
Zim m ern nebst Z u ­

behör, ist vom 1. Oktober cr. ab Altstädter 
M arkt N r. 156 zu vermiethen. Näheres bei
______ ^____________ kenno Modle»-.

kl. freundliche W ohnungen, je 2 Zimmer, 
"  Küche u. Zubehör vom 1. Okt. zu ver- 
miethen. ä . Kolre, Breitestraße 448.
4  Wohn., neu renovirt, 2 S tub ., Kab., 
-I- Küche und Zubehör sofort oder am 1. 
Oktober zu beziehen. Bückerstraße N r. 248. 
iQ ine  W ohnung von 4 Zimm ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Z u erfr. in  der Kaffeerösterei. 
sL in e  W ohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
^  pelro ll, Coppernikusstraße 210.

b

Wohnungen
Küche und Zubehör, sowie auch solche von 
3 Zimmern, per 1. Oktober zu vermiethen 
M auerstraße 395. IV. Noeliie.
tz. W. z. v. Heiligegeiststr. 175 b. 5. Dopslslk. 
sLUn sein möbl. Zimmer und Kabinet sof. 
^  zu vermiethen Bachestraße 20, 2 Tr.

vom 1.^ 
verm.

^reundl. 
> verm.

Küche, Speisekammer, Mädckenst., Wasser­
leitung (ev. V orgarten, Pferdestall) und im 
Hoch-Parterre eine W ohnung v. 4 S tu b en  
und Zubehör mit V eranda zu vermiethen.
__________ 8ivg, M arienstraße 286, 1.
A a th a rin en str. 207 ist die von H errn 
^  H auptm ann von ^V edelstaeät bewohntzr 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.

meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
herrschaftliche W ohnungen u . Speicher 

zu vermiethen. H err Bauunternehm er 
8anä wird jnähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die
M iethen rc. einzuziehen.______ Na8mu8.
s^ulm erstraße 340/41 ist die 1. Etage, ge- 
^  theilt m it Balkon, vom 1. Oktober zu

geräumige Fam ilienw ohnung zu 
Neu-Culmervorstadt. Näher, bei., 

ä . kmlemann, Elisabethstr. 269.
g si^ohnuns zu verm., 1. Etage, Gerechte-^ 

straße 105. Z u  erfr. Neustadt 145.
N. 8o»ni«1r.

vermiethen.

^ i n e  kleine^ möbl. W ährung  von ̂ sofort zu^

A i n  Laden und 1 großer Keller ist von* 
^  1. Oktober zu vermiethen.
________ __________ 5. v. Kodivl8kL.
1 möbl. Zim. zu verm. Äerberstraße 287.

Wohnungen rinf S ü L
Aussicht, nebst Zubehör in  m. neu e rb au ten ' 
Hause Altstadt 245 per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen.____________ U. koi-oniak. ?r

Ein guter Pserdestall'
für 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 14v



Van Uoulens kaeao
Vvstvr — im Ksbeauek d i M K 8t v r .

/z I L x .  K v i r ü x t  L ü r  1 V V  r » 8 8 v i»

lelnslek Kluleolslle.
U I« i» « r » 1 I  v o r r i i t d t x .

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 2. Juli er.
nachm. 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betr. Revision und Entlastung der 

Künunerei-Kassenrechnung pro 1888/89.
2. Betr. Einrichtung eines Sparkassen- 

Lokals.
3. Betr. die Reorganisation der Kassen- 

verwaltung.
4. Betr. die Wahl des Herrn Kreisphysikus 

Dr. Siedamgrotzki als Hausarzt für das 
Wilhelm-Augustastift, das Waisenhaus 
und das Kinderheim.

5. Betr. den Prozeß o/a Mühlenbesitzer 
Thielebein aus Anerkennung eines Land­
stücks als städtische Straße.

6. Betr. Antrag des Ferdinand Schiller 
auf Freilassung von Kommunalsteuer.

7. Desgl. der W ittwe M inna  W itt.
8. Betr. die abzuhaltenden ordentlichen 

monatlichen Kassenrevisionen.
9. Betr. Aufnahme einer Anleihe von 

300 000 Mark.
10. Betr. Löschungs- bezw. Entpfändungs- 

bewilligungen für Weißhof Nr. 1 bezw. 
der Abzweigungen davon Nr. 5 und 9.

11. Betr. die Berechnung von Gas, welches 
zur Kellerbeleuchtung verbraucht wird.

12. Betr. Jahresbericht der Handelskammer 
pro 1889.

13. Betr. Vergebung der Arbeiten beim 
Bau der Bromberger Vorstadtschule.

14. Betr. Uebernahme und Unterhaltung 
der Straße Nr. IX  und des Platzes I  
im Stadterweiterungsterrain.

15. Betr. Protokoll über die am 25. J u n i 
1890 stattgefundene Kassenrevision.

16. Betr. Uebernahme des Holzauswasche- 
platzes oberhalb des Winterhafens.

17. Betr. die Wahl des Lehrer Panzram in  
Mocker zum städtischen Lehrer.

18. Betr. Anstellung des Hilfsvollziehungs- 
beamten Schulze zum städtischen V o ll­
ziehungsbeamten.

19. Betr. Rayon-Entschädigung für das 
Forstland bei Fort l i l a  nach Barbarken 
inkl. des städtischen Chausseehauses.

20. Betr. Aenderung resp. anderweite Pla- 
nirung des zu erbauenden Kranken- 
Pavillons.

21. Betr. die Einrichtung der Centralheizung 
in der Bromberger Vorstadtschule.

22. Betr. Zuschlagsertheilung zur Anfuhr 
der Hintermauerungsziegel zum Neubau 
des Krankenhaus-Pavillons.

23. Desgl. zum Erweiterungsneubau der 
Bromberger Vorstadtschule.

24. Betr. den Bau eines Anschlußkanals 
an den Thalstraßenkanal von Heinrich 
Tilk bis zu den Kusel'schen Häusern.

25. Betr. Vergebung der Ausschachtung der 
Baugrube zum Bau des Krankenhaus- 
Pavillons.

Thorn den 26. J u n i 1890.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversamußlung.
_____________gez. koelkke._____

Bekanntmachung.
In fo lge  einer an dem Bauentwürfe für 

den Krankenhauspavillon vorzunehmenden 
Abänderung wird der Termin für die B e ­
dingung der M aurer- und Zimmerarbeiten, 
sowie der Eisenlieferung auf

Montag den 7. Ju li
vormittags 11 Uhr

verschoben.
Thorn den 28. J u n i 1890.

______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung des Nachlasses der 

verstorbenen Hospitalitin H V ilkV l» ,» ,»«»  
w ird Termin

auf den 4. Ju li cr.
vormittags 9 Uhr 

n dem S t. Georgen-Hospital»
'nd zur Versteigerung von 28 hölzernen 

ld mehreren eisernen defekten Bettstellen 
nm in

auf den 4. Ju li cr.
vormittags 10 Uhr

dem städt. Krankenhause anberaumt. 
Thorn den 30. J u n i 1890.

______ Der Magistrat._______
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
lm Donnerstag den 3. J u l i  cr.

vormittags 10 Uhr
erde ich auf dem Viehmarkte hierselbst, 

m Auftrage des Konkursverwalters, ein zur 
(alinov,8ki'schen Konkursmasse gehöriges

Pferd nebst Geschirr und einen 
Rollwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
ahlung verkaufen.

____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Z ur Ausführung sämmtlicher

Walttlirbkitcn
sei soliden Preisen empfehlen sich
b- 8u>val8l<i L  XiksrkokVZki,

aderftrahe 77 u. (Lerechtestrahe 108.

Polizeiliche Dekanntmachung.
Nachstehende

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 

März 1850 und der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u l i 1883 wird hierdurch unter Zustimmung des Magistrats hierselbst nach er­
theilter Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten in Marienwerder für den Po­
lizeibezirk der Stadt Thorn, m it Ausnahme der Höfe Grünhof, Finkenthal, Winkenau 
und des städtischen Ziegeleigrundstücks folgendes verordnet:

Der 8 10
der Polizeiverordnung vom 23. November 1868 — betreffend die Aufbewahrung und 
Abfuhr der menschlichen und thierischen Abfallstoffe — wird hierdurch aufgehoben und 
erhält jetzt folgende Fassung:

Die beim Erlasse dieser Verordnung bestehenden Einrichtungen, welche 
den Vorschriften der 88 1 bis 9 der Polizeiverordnung vom 23. November 
1888 nicht entsprechen, sind spätestens bis zum 15. J u n i 1893 den qu. 
Bestimmungen entsprechend zu ändern oder ganz zu beseitigen. Die Be­
seitigung kann schon vorher gefordert werden, wenn die Einrichtung den 
bis zum Erlasse dieser Polizeiverordnung gellenden Vorschriften nicht ent­
spricht oder sonst erhebliche Gefahren für die menschliche Gesundheit zur 
Folge hat. Vom 15. J u n i 1893 ab dürfen Abortgruben und in den 
Boden eingesenkte Düngergruben nicht mehr gehalten werden.

Thorn den 30. M a i 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Vorstehende Polizeiverordnung m it Rücksicht auf die in  8 12 der Polizeiverord­
nung vom 23. November 1888 (Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) angedrohte Strafe 
gemäß 8 5 Absatz 2 des Gesetzes vom 11. M ärz 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) in 
Verbindung m it 8 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i 
1883 (G.-lZ. S . 195) genehmigt.

Marienwerder den 16. J u n i 1890.
( l .  8.)

Der Regierungspräsident.
I n  Vertretung: 

gez. von ^ivkiaob-poaenegk.
w ird hierdurch m it dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die S tra f­
androhung in  8 12 der Polizeiverordnung vom 23. November 1888 auch für den 8 10 
in seiner neuen vorstehenden Fassung giltig ist.

Der 8 12 lautet:
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Verordnung werden mit einer 
Geldbuße von 1 bis 30 Mark oder m it entsprechender Haft bestraft.

Thorn den 25. J u n i 1890.
_____________ Die Polizeiverwaltuug.__________________

l>. k».
Um mehrfach eingegangenen Wünschen 

nachzukommen, haben die Unterzeichneten 
beschlossen, die Rechnungen nicht, wie 
bisher alljährlich, sondern halbjährig 
und zwar am 1. J u l i  wie 1. Januar 
auszuschreiben.

Zugleich machen w ir  bekannt, daß 
sämmtlich entnommene Selterserflaschen 
wie Syphons vom 1. J u l i  1890 nu r 
gegen Pfand von uns abgegeben werden 
und zwar Selterserflaschen pro Stück 
10 Pfennige und Syphons 2 Mark.

Hochachtungsvoll 
8. Nentr, L. 8olien!<, 
Apotheker. Apotheker.

6. 8elmuppk,
____  Apotheker.

Bisquits
in jeder Preislage, das unbedingt Feinste»
offerirt in überreicher Auswahl

D ie  erste
Wiener Kaffeelagerei

Neustadt. Markt 257
und

Schuhmacherstraße N r. 346,
Ecke Altstadt. Markt.

» « » « « « » « « « » « « » « » « « » « « » « , »
»  E in gut erhaltener G

j  s  Flügel r
d  steht zum Verkauf G

Breitestraste 85» I. O
»OOOOGOOGOO««GVGOO

Im  Nomen des Königs!
In  der Privatklagesache

des Fleischermeisters I 'ro l» -
v v r l r  von hier,

Privatklägers,
gegen den Fettviehhändler l k s r i o l i k i ' t i
O lb e ts r  in Mein-Mocker,

Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der 
Sitzung vom 21. M a i 1890 , an 
welcher theilgenommen haben:

1. Amtsrichter v .
als Vorsitzender,

2 Besitzer l i i i i x « » ,
3. Bäckermeister k lU m u n c k  I t la i» -

als Schöffen,
Aktuar H o p p « ,  

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

der Angeklagte Fettviehhändler 
L « r n I i » r Ä  aus
Klein-Mocker ist der öffentlichen 
Beleidigung des Fleischermeisters 
4l»Ic<»i» G r o l l t r v s i l i  schuldig 
und wird unter Auferlegung der 
Kosten mit 20 M ark, iin U n ­
vermögensfalle mit 4  Tagen  
Gefängniß bestraft. Dem Be­
leidigten wird die Befugniß zu­
gesprochen, die Verurtheilung inner­
halb 4  Wochen nach Rechtskraft 
des Urtheils durch eininalige E in- 
rückung in die 3 deutschen in  
Thorn  erscheinenden Zeitungen 
auf Kosten des Angeklagten be­
kannt zu machen.

Hauptgewinne. 6 0 0 0 0 0  Reichsmark, 5 0 0 0 0 0  
Neichsm., 4 0 0 0 0 0  Reichsm., 2 mal 3 0 0 0 0 0  
Reichsmark, 3mal 2 0 0 0 0 0  Reichsmark u. s. w.
Original-Kauflose 5. Klasse der Berliner Schlohfreiheit - Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. J u l i 1890, kleinster Gewinn 500 Mark) versendet gegen baar, so 
lange Vorrath reicht: Vi a 112, Vs 56, '/4 a 28 ,- '/g a 15 M k.; ferner Kaufantheil- 
Lose 5. Klasse m it meiner Unterschrift an in  meinem Besitz befindlichen Originallosen: 
Vs k14 , a 7,50, Vg,, a 3,75, V ^ a ^ M k .  Die Gewinne dieser Lotterie werden bei m ir 
sowohl bei O riginal- wie bei Antheillosen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliste 5. Klasse inkl. Porto 30 Pf.

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark baar.
Original-Kauflose 4. Klasse 182. Preutz. Lotterie (Hauptziehung vom 22. J u l i  bis 
9. August 1890) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
1, a 240, Iz ^ 120, 1, a 60 M k .; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an 
in meinem Besitz befindlichen Originallosen: a 24, 1,« a 12, rr 6, a 3,25 Mk.
Amtliche Gewinnlisten 4. Klasse versende a 50 Pf. pro Exemplar.
O « , l  Lotteriegeschäft, Berlin 8>V., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

HdsrtrLM an alle anUsren L'LdrLlcale.

v  e  IB B  s  n  8 s  -  p  o  m  s  e i  v
anerkannt beates Mittel ra r Pflege uns pöräerung üv8 Haar- 
uns 8artwpol,8e8. Uederraeolieml eolineller Lrfolg tauaenskLok 

dewäkrt. klegante Plaeon8 ä l Mk.
6utd!er'8 Xoemetieolie Ofstoln, kerlin 8>V. ll. Kernburger8tr.

Lobt xu baden in Ik o rn  bei Ilerren änton koerrvara, Drogerie, OerberstrasZe;
1. 8. 8alomon, 8obi11er8tr. 448. Generalvertreter I)r. äurel k ra tr, Drogerie, kromberg.

W E k - .  Vom  1. J u l i  bis 
3. August ist mein 

Operationszimmer geschlossen.

0r. Klara küknasl.

G rü n d lic h e n

V io lin - und Klavier­
unterricht

ertheilt 1enärovv8ki, Schillerstraße 418.

Wannesschrviiche
heilt gründlich und andauernd

Pros. Meü. vr. kisenr
Wien lX, porreilangaeee 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwüchezuftände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 inB riefm . inkl. Frankatur.

0r. 8prangersch° Magentropfen.
helfen sofort bei M igräne/M agenkram pf, 
Uebelkeil, Kopfschmerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in Ibo rn  und 
Oulmsev in  den Apotheken L F l. 60 Pf.

GuMMi-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufcr u. Äiichenborde»,
4 V » e I» 8 -  «». 4 ,« c k v r t iL v I» v ,

U M "  Linoleum- " W U  
Läufer u. Teppiche,

>»u» 1

6 ummi^ä8olie
elegant und dauerhaft, 

M ? - T r a g b ä n d e r ,  Sohlen, "M G  
Pfropfen, Abfüllschläuche,

I M "  Puppen. "H W

Chirurgische A rtike l
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irriga to ren  

u. s. w. empfiehlt

k M  M1«rk.
Zpeeialgesekätt 

für Kummiwaarsn,
Passage 3.

Neustüdt. M arkt 143.
Das zur LU . FLioliLTirtts'schen Kon­

kursmasse gehörige

Waarenlager
wird zu billigen und festen Preisen aus­
verkauft. Dasselbe besteht aus

Cigarren, Tabak, Tabaks- u. 
Shagpfeifen, Cigarrenfpitzcn 
Cigarrentafchen, Portemon­
naies» Spazierstöcken rc.

Ebenso ist die Ladeneinrichtung billig 
zu verkaufen.

Verwalter.
Der

H l i 8V v r k L a t
von

Haus-u.Küchengeräthen
wird noch fortgesetzt.

8. 8otiu!1r,
Klembnermeister.

Ziegel
l. und 2. Klasse» Weiß- auch Rothbrand,

Dachsteine
(Biberpfannen) gutes Fabrikat, hat billig 
abzugeben und versendet nach jeder Bahn­
station O «irl Gremboczyn.
Probeziegel bei k. KUIr, Thorn, Altstadt.

Kchützengarten.
Dienstag den I.  Juli er.

Großes Äreich - Concert
von der Kapelle dos Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 8 Uhr. — Cntree 30 Ps. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
N « l l « r ,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Einladung.
Verschönerungsverein.
Z ur Hauptversammlung des Verschöne­

rungsvereins
Mittwoch den 2. J u li

mittags 12 Uhr
im Magistrats - Sitzungssaals

laden w ir die Mitglieder des Vereins er­
gebest ein.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für das Jahr 1889/90.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Neue Anlagen für das Jahr 1890/91. 

Thorn den 28. J u n i 1890.
_______ Der Vorstand._______

Vaterländischer
F ra n e n -V e re in .

Das Roseilfcst
findet den 2. J u li nachmittags 4 Uhr im 
Schützengarten statt.

Das C oncert w ird ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Königl. Musikdirigenten 
Herrn prieclemann.

F ü r Kaffee und reichhaltiges Büffet w ird 
bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten w ir am 2. J u li nach dem Schützen­
garten zu senden.

Eintritt 20 P f. Kinder frei.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

D er Vorstand.
tteäivig Hsolpb. öerlba kärvvalü. 

l.ma Vaubvn. Klara K ittler. 
lUarie von l.e11ovv. flenriottv l.insau. 

ämalie pa8tor.
Pvy lli8  v. p6>tr6N8l6m. evarlotte Waräa.

Das (Heschüstslotal vom Konditor l.angv, 
Brückenftratze N r. 18, habe ich jetzt über­
nommen und empfehle einen guten

Mittagstisch
unter soliden Preisen in  und außer dem 
Hause ganz ergebenst.

Hochachtungsvoll
I ' .  k a t v t L l r l .

F ü r mein Posamentir-, Kurz- und Ta- 
pisseriewaarengeschäft suche ich per 1. A u ­
gust cr. eine

tüchtige Uerliüiifcri«.
die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vollständig vertraut ist und 
polnisch sprechen kann.
________________ pelvrailgv, Thorn.

Tüchtige

Kesselschmiede, Former
und

Modelltischler
finden beim höchsten Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

k v t L O l Ü  L  O o . ,
Filiale Jnowrazlaw,

Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 
_________ Eisengießerei.

m L S " .  Stellmacher
wird gesucht Jakobsvorstadt 66.

Anstreicher
für Accordarbeiten verlangt

Malermeister.
i ^ . i n  L e h r l i n g ,  welcher Lust hat die 
^  Bäckerei zu erlernen, findet Stellung 
bei__________6. 8e!di6k6, Bäckermeister.

M ein Jagdhund Caro,
Brauntiger, ist m ir entlausen. Sein Hals­
band trägt die Aufschrift: 8taat8au^va1t 
LuoblioltL) I^e k . Dem Wiederbringe eine 
Belohnung.

Staatsanwalt öuokkolk, Thorn.

Sommertheatec in Thon«.
Vilttoeia-Latten.

G a s t s p i e l  des Pötten scheu 
Theater-Ensembles.

Ganz neu! Ganz neu!

Das letzte W ort.
Theaterstück in  4 Akten von Franz von 

Schönthan.
O . l ? 8 t t « i ,  Thealerdirektor.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


